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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das Gymnasium Verl liegt im Ortszentrum der Stadt Verl und ist Teil des Konrad-Adenauer-

Schulzentrums mit Gesamtschule und Gymnasium. Insgesamt werden ca. 1050 Schülerinnen 

und Schüler unterrichtet. Die Umgebung ist kleinstädtisch geprägt. Das Stadtzentrum mit den 

typischen städtischen Einrichtungen grenzt an die Schule an, so dass beispielsweise die 

Stadtbücherei mit z.Z. etwa 35000 Büchern und 10000 Medien fußläufig erreichbar ist. Für 

den alltäglichen Lese-, Lehr- und Lernbedarf ist das Selbstlernzentrum der Schule mit einem 

großen Bücherbestand und 16 Computerarbeitsplätzen umfangreich ausgestattet; der Be-

stand – auch mit Zeitschriftenabonnements – wird fortlaufend vergrößert. Daneben gibt es 

Computerarbeitsräume, in denen im Unterricht an weiteren Computern gearbeitet werden 

kann. 

Die Schule kann zu unterschiedlichen Projekten mit dem Heimathaus und dem Archiv der 

Stadt Verl zusammenarbeiten. Archivarbeit kann auch im Stadtarchiv der Stadt Bielefeld erfol-

gen. Die Gedenkstätte Stalag 326 in Stukenbrock ist ebenso wie die Erinnerungs- und Ge-

denkstätte Wewelsburg gut mit dem Bus zu erreichen.  

Unsere Schule, ebenso der Geschichtsunterricht, profitiert auf zahlreichen Ebenen von den 

Kontakten und Austauschen mit unseren Partnerschulen im europäischen und außereuropäi-

schen Ausland (Ringwood (GB), Chambéry (F). Außerdem findet in Zusammenarbeit mit den 

Drostehaus jährlich ein Schüleraustausch mit Breslau (Klasse 9) sowie die Gedenkstättenfahrt 

nach Krakau und Auschwitz (EF) statt. 

Seit dem Jahr 2015 ist das Gymnasium Verl auf dem Weg, sich im internationalen Netzwerk 

der UNESCO-Schulen zu etablieren. Wir verstehen uns als Schule, die sich im Rahmen der 

Bildung für eine Kultur des Friedens und eine nachhaltige Entwicklung einsetzt. Dabei orien-

tieren wir uns an den Säulen der Wertegemeinschaft der Vereinten Nationen und fokussieren 

mit unterrichtlichem und außerunterrichtlichem Engagement auf die Menschenrechts- und De-

mokratiebildung, das interkulturelle Lernen, auf Bildung für eine nachhaltige Entwicklung in 

einer globalisierten Welt, die Freiheit und Chancen im digitalen Zeitalter sowie die Welterbeer-

ziehung. Gerade im Geschichtsunterricht arbeiten wir in unterschiedlichen Themenbereichen 

immer auch an der Etablierung und Fundierung dieses Leitbildes. 

Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach auch vor diesem Hintergrund als einen unver-

zichtbaren Beitrag zur historisch-politischen Bildung. Der Lehrplan ermöglicht, die Anliegen 

des Leitbildes in verschiedenen Unterrichtsvorhaben zu konkretisieren, aufzunehmen und 

grundzulegen. Auch die im Schulprogramm verankerten Schwerpunkte im Bereich des sozia-

len Zusammenlebens und der Persönlichkeitsbildung werden durch die Kombination der un-

terschiedlichen Inhaltsfelder, die den Wert der Demokratie, aber auch die Faktoren, die diese 

bedrohen können, immer wieder aufgenommen. Kritisches Hinterfragen verschiedenster his-

torischer Sachverhalte und Fragestellungen schult ebenso wie das Erlernen eines Methoden-

bewusstseins (s. auch Medienkompetenzrahmen) einen reflektierten Umgang mit Vergangen-

heit, Gegenwart und Zukunft und ermöglicht so die persönliche Auseinandersetzung mit Ge-

genwartsfragen. 

Das Fach Geschichte wird an unserer Schule in der Sekundarstufe I in den Jahrgangsstufen 

6, 8, 9 und 10 unterrichtet. Zudem gibt es im Wahlpflichtbereich II die Möglichkeit, die fach-
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übergreifenden Kurse mit historisch-politischem oder historisch-literarischem Schwerpunkt zu 

wählen.  

Die Fachschaft Geschichte am Gymnasium Verl setzt sich aus ca. 15 Lehrkräften und wech-

selnden Referendaren zusammen. 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, 

für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen 

Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe 

besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. 

Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen 

Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht 

hervorgehoben thematisiert werden sollen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Die Lehrkräfte stellen hierbei sicher, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben 

insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

In den Lehrplan aufgenommen wurden die Vorgaben des Medienkompetenzrahmens und der 

Rahmenvorgabe Verbraucherbildung in Schule. Sie sind an die jeweiligen Kompetenzen des 

Kernlehrplanes angeboten und auch zusätzlich ausgewiesen. 
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Jahrgangsstufe 6 

 

Unterrichtsvorhaben 1:  
Einführung in das Fach Geschichte und 

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – wirkmächtige Veränderungen  
in der Frühgeschichte der Menschheit 

(Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen): 

• Steinzeitliche Lebensformen 

• Handel in der Bronzezeit 

• Hochkulturen am Beispiel Ägyptens 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre Funk-
tionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4), 

• informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie 
Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5; VB D Z6), 

• benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und gesellschaftlichen Prozessen 
(SK 8). 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangeboten 
und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 2, MKR 2.1), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digi-
talen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5; MKR 5.1). 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und Werturteil 
(UK 1), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen unter Be-
rücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegenwart 
her (HK 1). 

• erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen Erkenntnissen 
und gegenwärtigen Herausforderungen (HK 2). 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden Lebensweisen zwischen Alt- 
und Jungsteinzeit, 

• beschreiben grundlegende Verfahrenswei-
sen: Zugriffe und Kategorien historischen Ar-
beitens (z.B. archäologische Methoden, Zeit-
strahl), 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• Der Mensch und seine Geschichte:  
Was ist Geschichte?, Die eigene Geschichte und 
die Geschichte der Familie 

• Unseren Vorfahren auf der Spur: Vom ältesten 
Leben auf der Erde zu steinzeitlichen 
Lebensformen und Leben in der Metallzeit 

• Geschichte konkret: Der Tote vom Ötztal 
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• erläutern die Bedeutung von Handelsverbin-
dungen für die Entstehung von Kulturen in der 
Bronzezeit, 

• erläutern Merkmale der Hochkultur Ägyptens 
und den Einfluss naturgegebener Vorausset-
zungen auf ihre Entstehung. 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die Bedeutung der neolithischen 
Revolution für die Entwicklung des Menschen 
und die Veränderung seiner Lebensweise 
auch für die Umwelt, 

• erörtern Chancen und Risiken eines 
Austauschs von Waren, Informationen und 
Technologie für die Menschen. 

 

• Ägypten - eine frühe Hochkultur: Geographie, 
Staat, Herrschaft und Gesellschaft, Pyramiden 
und Religion 

 
Methodische Akzente 

• Zeitleiste und Stammbaum als mögliche 
Visualisierung von Geschichte 

• Methoden zur Rekonstruktion von Geschichte: 
Arbeitsformen eines Historikers 

• Arbeit mit Rekonstruktionszeichnungen 

• Arbeit mit Geschichtskarten  

• Arbeit mit Schaubildern 

 

Kompetenzüberprüfung durch 

Ägypten: Projekterstellung und Präsentation zu 
einem gewählten Thema 

 

Unterrichtsvorhaben 2:  
Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die Bedeutung der 

griechisch-römischen Antike für die Gegenwart 
(Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 2: Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium 
Romanum): 

• Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis 

• Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach vorgegebe-
nen Schemata angeleitet Fragen (SK 1), 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie Herrschaftsfor-
men in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter Verwendung 
zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen ihnen her 
(MK 3, MKR 5.1), 

• wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen auch 
unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 4, MKR 2.3, 5.2). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivität 
und grundlegender Kategorien, (UK 2), 
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• erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung einer historischen 
Fragestellung (UK6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegen-
wart her (HK 1). 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen in Ansätzen die 
Gesellschaftsmodelle Sparta und Athen, 

• erklären Rückwirkungen der römischen 
Expansion auf die inneren politischen und 
sozialen Verhältnisse der res publica, 

• stellen aus zeitgenössischem Blickwinkel 
großstädtisches Alltagsleben sowie 
Lebenswirklichkeiten von Menschen 
unterschiedlicher gesellschaftlicher Gruppen 
im antiken Rom dar, 

• vergleichen zeitgenössische Bauwerke 
hinsichtlich ihrer Aussage über den 
kulturellen, gesellschaftlichen und 
technischen Entwicklungsstand in globaler 
Perspektive (Chang’an – Rom, Große Mauer 
– Limes) 

 
Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen unterschiedliche 
Beteiligungsmöglichkeiten von Menschen 
verschiedener Bevölkerungsgruppen in 
Vergangenheit (griechische Polis) und 
Gegenwart (Deutschland), 

• beurteilen Werte antiker Erziehung und 
bewerten sie unter Berücksichtigung 
gegenwärtiger familiärer Lebensformen, 

• beurteilen den Einfluss des Imperium 
Romanum auf die eroberten Gebiete 

 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• Die Lebenswelt der griechischen Poleis: Sied-
lungsräume und Stadtstaaten, Olympische 
Spiele, Athen – Wiege der Demokratie? 

Sparta - ein Leben für den Staat? 

• Die Lebenswelt des Imperium Romanum: Rom: 
Vom Dorf zum Weltreich, Die römische Repub-
lik: Staat und Gesellschaft, Augustus und der 
Beginn der Kaiserzeit, Alltag und Leben in der 
Hauptstadt Rom und in der germanischen Pro-
vinz, Ende des römischen Weltreiches, Ver-
gleich: Wo lebt es sich besser: in Athen, Sparta, 
Rom oder Chang’an 

 

Methodische Akzente 

• Recherche von Informationen im Internet 

• Arbeit mit Geschichtskarten 

• Arbeit mit Bildquellen 

• Arbeit mit Textquellen 

• Informieren und recherchieren im Internet 

 

Kompetenzüberprüfung durch  

• Griechenland oder Rom: Kartenarbeit oder 
Präsentation von „Griechenland in Bildern“ 

• Rom: Präsentation zu Bauwerken auf Grund-
lage von analogen und digitalen Rekonstruktio-
nen 
 

Hinweis:  

In diesem Unterrichtsvorhaben kann mit dem Fach 
Deutsch zusammengearbeitet werden: 
Verknüpfungen: „Sagen“ und „Weltwunder“ (nicht 
obligatorisch) 
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Unterrichtsvorhaben 3a:  
Lebenswelten im Mittelalter – Herrschaft und Lebensformen  

(Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 3a: Lebenswelten im Mittelalter): 

• Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich 

• Lebensformen der Ständegesellschaft: Land, Burg, Klöster 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin in 
Quellen niedriger Strukturiertheit (SK 2), 

• beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer Ereignisse 
(SK 3). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung (MK 1), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digi-
talen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen Arbeitsergebnisse zu 
einer historischen Fragestellung (MK 6, MKR 4.1). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines überschaubaren Bei-
spiels mit Entscheidungscharakter (UK 4), 

• erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, außerschuli-
scher Lernorte und digitaler Deutungsangebote (UK 5, MKR 5.1, 5.2). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen Wertmaßstäben (HK 
3), 

• hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftretenden Geschichtsbilder 
(HK 4; MKR 5.3). 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären anhand der Herrschafts- und Ver-
waltungspraxis von Karl dem Großen die 
Ordnungsprinzipien im Fränkischen Groß-
reich 

• erklären anhand einer Königserhebung die 
Macht von Ritualen und Symbolen im Kon-
text der Legitimation von Herrschaft 

• erläutern Lebens- und Arbeitswirklichkeiten 
von Menschen in der Ständegesellschaft. 

 
Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen des Stellenwert des christlichen 
Glaubens für Menschen der mittelalterlichen 
Gesellschaft, 

• beurteilen das Handeln der Protagonisten im 
Investiturstreit im Spannungsverhältnis von 
geistlicher und weltlicher Herrschaft, 

• hinterfragen auch anhand digitaler Angebote 
die Wirkmächtigkeit gegenwärtiger Mittelalt-
erbilder (MKR 5.2). 

 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• Lebenswelten im Mittelalter: Herrschaft im Mit-
telalter: Franken statt Römer, Die Frage nach 
der Macht: Konflikte zwischen Papst und König, 
Investiturstreit 

• Lebenswelten in der Ständegesellschaft - Leben 
in Gruppen: Bauern: immer nur arbeiten? Adel: 
zum Herrschen geboren?, Geistlichkeit: Bete 
und arbeite? Lebenswelten als Lebensorte: 
Land, Burg, Kloster 

 
Methodische Akzente 

• Historische Sachurteile am Beispiel des Investi-
turstreites 

 
Kompetenzüberprüfung durch 

• Karl der Große: Ausstellung zur Regierungs-
weise oder 

• Otto der Große: Quellenuntersuchung (Text o-
der Bild) verschriftlichen oder darstellen 

• Lernprodukt nach Wahl: Lebenswelten im 
Mittelalter: Burg, Land, Kloster 

 

 Summe der Stunden in Jahrgangsstufe 6: ca. 60 Stunden 

 

 

Jahrgangsstufe 8 

 
Unterrichtsvorhaben 3b:  

Lebenswelten und Kulturkontakte im Mittelalter 
(Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 3b: Lebenswelten im Mittelalter): 

• Städte und ihre Bewohnerinnen und Bewohner 

• Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Regionen: Christen, Juden und Muslime 

• Transkontinentale Handelsbeziehungen zwischen Europa, Asien und Afrika 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie 
Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5, VB D, Z6). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattung auch unter 
Einbeziehung digitaler Medien an (MK 4, MKR 2.3, 5.2). 
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Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogenheit, 
Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Geschichtsbildern und narrativen Stereotypen unter 
Berücksichtigung ihrer medialen Darstellung im öffentlichen Diskurs (HK4). 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern unter Berücksichtigung eines 
regionalen Beispiels Interessen und Motive 
bei der Gründung von Städten, 

• informieren exemplarisch über 
transkontinentale Handelsbeziehungen und 
kulturelle Kontakte, 

• beschreiben exemplarisch die Sichtweise 
Fernreisender auf verschiedene Kulturen. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern Ursachen für die Attraktivität des 
Lebens in einer mittelalterlichen Stadt, 

• vergleichen Merkmale einer europäischen mit 
einer afrikanischen Handelsstadt, 

• beurteilen das Handeln von Menschen 
unterschiedlichen Glaubens im 
Spannungsverhältnis zwischen Koexistenz 
und Konflikt insbesondere am Beispiel der 

Kreuzzüge. 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• Stadtleben im MA 

• Christen, Juden und Muslime – Begegnungen 
von Menschen unterschiedlicher Religionen im 
MA, Schwerpunkt: Kreuzzüge 

• Handeln und Reisen – Fenster zur Welt und 
fremden Kulturen (exemplarisch: Lübeck und 
Timbuktu, die alte und die neue Seidenstraße) 

 

Methodische Akzente 

• Erklärvideos oder Themenwand zum Thema 
Stadt 

• Kreuzzugsrede Urbans: eine politische Rede 
untersuchen 

• Quellen aus unterschiedlichen Perspektiven 
betrachten 

Kompetenzüberprüfung durch 

• Präsentation zum Thema Stadt (Erklärvideo, 
digitale Pinnwand oder Beitrag zur 
Themenwand): historische Sachverhalte 
sprachlich angemessen präsentieren. 

 

Unterrichtsvorhaben 4:  
Kontinuität und Wandel in der Frühen Neuzeit – Um- und Aufbrüche in globaler Perspektive 

(Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 4: Frühe Neuzeit: Neue Welten, neue Horizonte): 

• Renaissance, Humanismus, Reformation 

• Gewalterfahrungen in der Frühen Neuzeit: Hexenverfolgungen und Dreißigjähriger Krieg 

• Europäer und Nicht-Europäer – Entdeckungen und Eroberungen 

• Vernetzung und Verlagerung globaler Handelswege 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin in Quellen (SK2), 
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• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie 
Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5, VB D, Z6). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Unterschied zwischen analogen und digitalen Quellengattungen und Formen 
historischer Darstellung (MK 3, MKR 5.1), 

• wenden zielgerichtet Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattung auch unter 
Einbeziehung digitaler Medien an (MK 4, MKR 2.3, 5.2). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogenheit, 
Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK3), 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen menschliches 
Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder eines Beispiels mit 
Entscheidungscharakter (UK 4). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK3). 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen Umbrüche und Kontinuitäten vom 
Mittelalter zur Frühen Neuzeit anhand 
verschiedener Beispiele aus Wissenschaft 
und Religion dar, 

• erklären an einem regionalen Beispiel 
Ursachen und Motive der 

Hexenverfolgungen, 

• erläutern religiöse und politische Ursachen 
sowie gesellschaftliche, politische und 
ökonomische Folgen des Dreißigjährigen 
Krieges für die Menschen, 

• erläutern Voraussetzungen, Gründe und 
Folgen der Entdeckungsreisen und 
Eroberungen der Europäer, 

• erklären die zunehmende globale Vernetzung 
bestehender Handelsräume in der Frühen 
Neuzeit. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die Triebkraft von Innovationen 
(u.a. Buchdruck) auf politische und 
gesellschaftliche Entwicklungen, 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• Renaissance und Humanismus 

• Wegbereiter und Schlüsselfiguren einer neuen 
Epoche (da Vinci, Kopernikus, Gutenberg, 
Fugger) 

• Entdeckungen und Eroberungen sowie ihre 
Folgen 

• Zeitenwende: Reformation und ihre Folgen, 
dreißigjähriger Krieg 

• Hexenverfolgungen (Beispiel Lemgo) 

 
Methodische Akzente 

• Arbeiten mit Mind-Maps 

• Vergleichende Quellenarbeit inkl. Bewertung 
und Perspektivwechsel üben 

• Arbeit mit Geschichtskarten  

• Kernaussagen aus darstellenden Texten 
entnehmen 

• Historische Konflikte untersuchen und dazu 
Streitgespräche führen; Positionspapiere und 
Statements entwerfen 
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• vergleichen Auswirkungen der Erfindung des 
Buchsdrucks und der digitalen Revolution 
hinsichtlich der Möglichkeiten der 
Kommunikation von Menschen (MKR 5.1) 

• beurteilen am Beispiel einer 
frühkapitalistischen Handelsgesellschaft das 
Verhältnis von wirtschaftlicher und politischer 
Macht, 

• beurteilen das Handeln Luthers im Hinblick 
auf Intention und beabsichtigte sowie 
unbeabsichtigte Folgen, 

• bewerten die Angemessenheit von 
geschichtskulturellen Erinnerungen an die 
Kolonialisierungsprozesse auch in digitalen 
Angeboten (MKR 5.2, 5.3).  

 

Kompetenzüberprüfung durch 

• Präsentationen zu verschiedenen Themen, 
Mind-Maps 

• Entwicklung und Vorstellung von 
Stellungnahmen für historische Konflikt-
situationen (Reden, Briefe….) 

Unterrichtsvorhaben 5:  
Europa wandelt sich – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für alle?  

(Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 5): 

• Französische Revolution und Wiener Kongress 
• Revolution von 1848/49 und deutsche Reichsgründung 

• Industrialisierung und Arbeitswelten 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie Herrschaftsfor-
men in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen Prozessen in 
der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch 
digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5, MKR 5.1). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivität , 
Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2), 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung einer 
Urteilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf aktuelle 
Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 
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Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zwischen Anlass und 
Ursachen der Franz. Revolution, 

• benennen Veränderungen für die 
europäische Ordnung in den Beschlüssen 
des Wiener Kongresses und deren Folgen, 

• erklären die Bedeutung des dt-frz. Krieges 
für das nationale Selbstverständnis im 
Kaiserreich, 

• erläutern Voraussetzungen und Folgen des 
industriellen „Take-off“ in Deutschland, 

• unterscheiden Formen, Etappen und 
regionale Ausprägungen der industriellen 
Entwicklung in Deutschland, 

• erläutern vor dem Hintergrund der Sozialen 
Frage Lebens- und Arbeitswelten von 
Männern, Frauen und Kindern in ländlichen 
und urbanen Regionen (VB D, Z1, Z3, Z6), 
stellen u.a. anhand politischer, 
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher 
Aspekte Stellung und Selbstverständnis von 
Menschen jüdischen Glaubens in 
Deutschland im „langen“ 19. Jahrhundert 
dar. 

 
Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das Handeln der Protagonistinnen 
und Protagonisten in der Franz. Revolution 
unter der Berücksichtigung der Kategorien 
Freiheit und Gleichheit, 

• bewerten Anspruch und Wirklichkeit der 
Menschen- und Bürgerrechte von 1789 in 
der Franz. Revolution, 

• beurteilen die Frage nach dem Scheitern der 
deutschen Revolution von 1848/49, 

• beurteilen den Charakter des Deutschen 
Kaiserreiches zwischen Fortschritt, 
Stagnation und Rückständigkeit. 

• Vergleichen gesellschaftliche Debatten um 
technische Innovationen in der 
Vergangenheit mit gegenwärtigen 
Diskussionen um die Digitalisierung (MKR 
5.2, 5.3). 

 

Inhaltliche Akzente 

• Absolutismus und Ständegesellschaft unter 
Ludwig XIV: „Der Staat bin ich?“ 

• Wissen ist Macht? – die Bedeutung der 
Aufklärung 

• Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit – eine 
Revolution untersuchen 

• 1789 und 1793 – Sind die Ideale der Freiheit 
und Gleichheit mit Gewalt vereinbar? 

• Napoleon – Hoffnungsträger oder Tyrann? 

• Wiener Kongress – Was wird aus den 
Hoffnungen der Menschen? 

• Das Bürgertum in der Zeit des Vormärz – 
angepasst oder rebellisch? 

• 1848 – eine halbe Revolution? 

• 1871 – erfüllt das Deutsche Kaiserreich die 
Forderungen von 1848? 

• Jüdisches Leben im 19. Jahrhundert in 
Deutschland – Miteinander, Nebeneinander, 
gegeneinander? 

• Industrialisierung – Licht und Schatten 

• Antworten auf die Soziale Frage 

 

Methodische Akzente 

• eine Zeitleiste digital erstellen (z.B. www.tiki-
toki.com) 

• Arbeit mit Bildquellen: Herrscherbilder und 
andere historische Gemälde 

• Arbeit mit Bildquellen: Karikaturen 

• Arbeit mit und Vergleich von Gesellschafts- und 
Verfassungsschaubildern 

• Formulierung historischer Sachurteile  

• Arbeit mit Bildquellen: Fotographien 

• Arbeit mit Statistiken und Diagrammen 

 

Kompetenzüberprüfung durch  

• Erläuterung der Grundschritte für die 
Untersuchung einer Revolution erläutern sowie 
„Ein Kartenspiel“ (s. Buch S. 176) 

• Erstellen eines eigenen Quiz zum Thema 
Deutsches Kaiserreich (s. z.B. 
bpb.de/geschichte/deutsche-
geschichte/kaiserreich/147140/quiz-teil-i) 

• Präsentation zur Industrialisierung 
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 Summe der Stunden in Jahrgangsstufe 8: ca. 60 Stunden 

Jahrgangsstufe 9 

 
Unterrichtsvorhaben VI:  

Imperialismus und Erster Weltkrieg – Vom Wettstreit der Imperien um die 
„Weltherrschaft“ bis zur „Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts 

(Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 6: Imperialismus und Erster Weltkrieg): 
• Imperialistische Expansionen in Afrika 

• Ursachen, Merkmale und Verlauf des Ersten Weltkrieges 

• Neue weltpolitische Koordinaten: Epochenjahr 1917 

• Pariser Friedensverträge 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkenntnisleitende 

Fragen (SK1), 

• unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer 
Ereignisse (SK3), 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in den 
jeweiligen Gesellschaften (SK4). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische Entscheidungen für 
eine historische Untersuchung (MK1). 

• recherchieren in Geschichtsbüchern, digitalen Medien sowie ihrem schulischen und 
außerschulischen Umfeld und beschaffen zielgerichtet Informationen zu historischen 
Problemstellungen (MKR 2.1). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und Erinnerungskultur, 
außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und nehmen kritisch Stellung dazu 
(UK5, MKR 4.1). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK3). 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern zentrale Motive, Formen und 

Folgen des Imperialismus europäischer 
Staaten in Afrika (VB Ü, Z3), 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• „Nahaufnahme Afrika“: GB, F und Deutschland 
in Afrika 

• 1884: Scramble for Africa – Die Kongo-
Konferenz in Berlin: Ein historisches Rollenspiel 

• Deutsche Kolonialherrschaft in „Südwestafrika“: 
Der Umgang mit den Hereros und Nama 
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• bewerten an einem konkreten Beispiel den 
Umgang mit geschichtskulturellen 
Zeugnissen deutscher Kolonialgeschichte 
unter Berücksichtigung digitaler Angebote 
(MKR 5.2, 5.3) 

• unterscheiden zwischen Anlass und 
Ursachen des Ersten Weltkrieges, 

• erläutern Auswirkungen der „modernen“ 
Kriegsführung auf die Art der 
Kampfhandlungen und auf das Leben der 
Zivilbevölkerung, 

• erläutern gesellschaftspolitische Sichtweisen 
auf den Verlauf und die Inhalte der Pariser 
Friedensregelungen. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten an einem konkreten Beispiel den 
Umgang mit geschichtskulturellen 
Zeugnissen deutscher Kolonialgeschichte 
unter Berücksichtigung digitaler Angebote 
(MKR 5.2, 5.3), 

• beurteilen Motive und Handeln der Politiker 
während der „Julikrise“ im Hinblick auf 
Interessenbezogenheit, Möglichkeiten und 
Grenzen sowie beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Folgen, 

• erörtern den Zäsurcharakter der Ereignisse 
des Jahres 1917, 

• bewerten, auch unter Rückgriff auf lokale 
Erinnerungsorte, Symbole und Rituale des 
Gedenkens an die Opfer des Ersten 
Weltkrieges. 

• Vom Umgang mit den Spuren unserer kolonialen 
Vergangenheit 

• Die europäischen Großmächte zu Beginn des 
20. Jahrhunderts ein spannungsvolles Verhältnis 

• Das Attentat von Sarajevo und Julikrise 

• Experten urteilen: Wie der Frieden verspielt 
wurde 

• Europa und die Welt im Krieg 1914-1917: 
Kriegsschauplätze, „moderner“ Krieg, Leben an 
der Heimatfront; 

• Epochenjahr 1917: Deutschland, USA und 
Russland 

• Kriegsende 1918: Ende eines Albtraums 

• Versailles – Der schwierige Frieden 

• Untersuchung von Kriegerdenkmälern und 
Bewertung von Erinnerungskultur zum Ersten 
Weltkrieg 

 

Methodische Akzente 

• Arbeit mit historischen Karten 

• Zeitgenössische Quellen beurteilen: 
Reiseberichte, Fotografien, Völkerschauen 

• Historisches Rollenspiel: Kongo-Konferenz  

• Internetrecherchen zum Thema Umgang mit der 
kolonialen Vergangenheit 

• Historische Quellen und Darstellungen aus 
unterschiedlichen Perspektiven betrachten 
(Julikrise, Pariser Friedensverträge) 

• Arbeit mit Filmmaterial 

• Zeitleisten erstellen 

 

Kompetenzüberprüfung durch 

• Präsentationen nach eigener Wahl durch die 
Schülerinnen und Schüler zu den Themen 
Imperialismus und Erster Weltkrieg 

 

Unterrichtsvorhaben 7:  
Die Weimarer Republik – Rahmenbedingungen, Aufbrüche, Scheitern 

(Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 7: Weimarer Republik) 
• Etablierung einer Demokratie 

• innen- und außenpolitische sowie gesellschaftliche Chancen, Erfolge und Belastungen 

• Massenmedien, Konsumgesellschaft und neue Wege in Kunst und Kultur 

• Weltwirtschaftskrise und ihre Auswirkungen 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkenntnisleitende 
Fragen (SK1), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften sowie 
Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem 
Zusammenhang dar (SK6). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch 
digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5, MKR 5.1), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene historische 
Narrationen (MK6, MKR 4.1). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivität, 
Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK2), 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogenheit, 
Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf aktuelle 
Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK2). 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Unterschiede zwischen 
parlamentarischer Demokratie und 
Rätesystem im Kontext der 
Novemberrevolution, 

• erläutern anhand der Weimarer 
Reichsverfassung Kontinuität und Wandel 
der politischen Ordnung, 

• stellen Auswirkungen und gesellschaftliche 
Folgen der neuen Massenmedien, der 
Konsumgesellschaft und des Beschreitens 
neuer Wege in Kunst und Kultur dar. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern innere und äußere 
Belastungsfaktoren der Weimarer Republik 
sowie stabilisierende Elemente, 

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• Zeitenwende in Deutschland 1918 – Vom 
Kaisertum zur Demokratie 

• Krisenjahre der jungen Demokratie: „Der lange 
Schatten von Versailles“, Feinde von rechts und 
links, Inflation 1923 

• „Goldene Zwanziger“: Ein neues Lebensgefühl, 
modern, fortschrittlich -für alle? Frauenrollen, 
Kultur und Technisierung/Wissenschaft 

• Innen- und Außenpolitik 1924-1929: Politik in 
ruhigeren Bahnen?  

• Von der Weltwirtschaftskrise zur Krise des 
politischen Systems in Deutschland 

• Die deutsche Demokratie am Ende – Adolf 
Hitler wird Reichskanzler 

 

Methodische Akzente 

• Ausführliche Quelleninterpretation: Ausrufung 
der Republik 
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• beurteilen Rollen, Handlungsspielräume und 
Verantwortung von Akteurinnen und 
Akteuren bei der Etablierung und 
Aushöhlung der parlamentarischen 
Demokratie, 

• erörtern am Beispiel Deutschlands und der 
USA Lösungsansätze für die 
Weltwirtschaftskrise, 

• beurteilen ausgewählte politische, rechtliche 
und soziale Fragen der Gleichberechtigung 
von Frauen und Männern im Spannungsfeld 
zwischen Anspruch und Wirklichkeit. 

 

• Arbeit mit Bildquellen: Plakate  

• Analyse und Bewertung: Verfassungsschaubild 
der Weimarer Demokratie 

• Arbeit mit Quellen und historischen 
Darstellungen: Bewertung des Versailler 
Vertrages, Scheitern von Weimar 

• Arbeit mit Bildquellen: Fotographien und 
Filmausschnitte 

 

 

Kompetenzüberprüfung durch  

• Präsentation von Einzel- oder 
Gruppenergebnissen z.B. in Form von 
Zeitungskommentaren, Zeitreisen, Podcasts, 
Erklärvideos, Rollenspiele, Wahlanalysen 

 

Unterrichtsvorhaben 8:  
Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg – Ursachen und Folgen, Verantwortung und 

Schuld 
(Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden) 

Inhaltliche Schwerpunkte (IF 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg): 
• Ende des Rechts- und Verfassungsstaats (1933/34) 

• Der Nationalsozialismus – Ideologie und Herrschaftssystem 

• Alltagsleben in der NS-Diktatur zwischen Zustimmung, Unterdrückung, Verfolgung, Entrechtung 
und Widerstand 

• Zweiter Weltkrieg, Vernichtungskrieg und Holocaust 
• Flucht und Vertreibung im europäischen Kontext 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in den 
jeweiligen Gesellschaften (SK4), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen Prozessen in 
der Geschichte dar (SK8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch 
digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen menschliches 
Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder eines Beispiels mit 
Entscheidungscharakter (UK 4). 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung einer 
Urteilsfrage ausreichend sind (UK6). 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen 
Deutungsmuster und Wertmaßstäbe (HK3). 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Merkmale des totalen Staates und 
Stufe seiner Verwirklichung im 
Nationalsozialismus, 

• erläutern grundlegende Elemente der NS-
Ideologie (u.a. „Rassenlehre“, 
Antisemitismus, „Führergedanke“), deren 
Ursprünge und deren gesellschaftliche und 
politische Auswirkungen, 

• erläutern Maßnahmen, deren Zielsetzungen 
und ihre Auswirkungen auf Juden, Sinti und 
Roma, Homosexuelle, andersdenkende, 
Euthanasieopfer und Zwangsarbeiterinnen 
und -arbeiter von Seiten des NS-Staates,  

• stellen Verbrechen an der Zivilbevölkerung 
während des Zweiten Weltkrieges dar, 

• erläutern Anlass und Folgen des 
Kriegseintrittes der USA im Pazifikraum.  

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• nehmen Stellung zur Verantwortung 
politischer Akteure und Gruppen für die 
Zerstörung des Weimarer Rechts- und 
Verfassungsstaates, 

• erörtern an Beispielen Handlungsspielräume 
der Menschen unter den Bedingungen der 
NS-Diktatur, 

• beurteilen die Rolle der Außen- und 
Wirtschaftspolitik für Zustimmung zum oder 
Ablehnung des Nationalsozialismus, 

• erörtern die sich aus der 
nationalsozialistischen Vergangenheit 
ergebende historische Verantwortung im 
Umgang mit der eigenen Geschichte, 

• beurteilen die Folgen der Flucht- und 
Vertreibungsbewegungen für die Betroffenen 
und die Nachkriegsgesellschaft auch unter 
Berücksichtigung digitaler Angebote (MKR 
5.2, 5.3).  

Vorhabenbezogene Vereinbarungen: 

Inhaltliche Akzente 

• Vom Reichskanzler zum „Führer“ – ein Weg 
ohne Alternative? 

• Ideologie des NS 

• Die Errichtung der Diktatur: ein Systemwechsel 
in drei Stationen 

• „Volksgemeinschaft“ – eine Diktatur der 
Mehrheit? 

• Der zweite Aufstieg des NS: Wirtschaftspolitik, 
Außenpolitik und Propaganda  

• Der Krieg im Osten als Vernichtungskrieg – eine 
Umsetzung der NS-Ideologie? 

• Gedenkstätte Stalag 326 – Umgang mit 
Kriegsgefangenen in unserer Nähe 

• Menschen gegen den Nationalsozialismus- 
Beispiele von Widerstand 

• Von Pearl Harbour nach Hiroshima - Die neue 
Rolle der USA im Krieg um den Pazifik 

• Nirgendwo willkommen? Flüchtlinge und 
Vertriebene nach dem Zweiten Weltkrieg 

• Die Familie Hope aus Verl – ein Beispiel für ein 
jüdisches Schicksal im Holocaust 

• Auschwitz – Annäherung an das Unbegreifliche 

• (Vorbereitung einer) Exkursion zur Wewelsburg, 
nach Bergen-Belsen o.ä. 

• NS-Verbrechen: Wieviel Erinnerung ist 
notwendig? 

(innerhalb der Reihe können Elemente getauscht 
oder in Absprache mit den Schülerinnen und 
Schülern besonders vertieft werden) 

 
Methodische Akzente 

• Arbeit mit Quellen zur Propaganda (Plakate, 
Postkarten Fotografien, Reden, 
Filmausschnitten...) 

• Arbeit mit Statistiken  

• Arbeit mit Biografien (z.B. Beispiele für den 
Ausschluss aus der Volksgemeinschaft, Täter- 
und Opferbiografien im Holocaust) 
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• Vertiefte Bewertung historischer Quellen 

• Analyse von historischen Darstellungen 

• Internetrecherchen zum Thema Widerstand 

• Flucht und Vertreibung: kritische 
Auseinandersetzung mit verschiedenen 
Internetauftritten 

 

 

Kompetenzüberprüfung durch 

• eigenständige schriftliche Quellen-
interpretation 

• selbst gewählte Präsentationen (digitale 
Pinnwände, Erklärvideos, Ergebnisse von 
Internetrecherchen…) 

 

 

 

 

 
 
 
Die Konkretisierung zu den Unterrichtsvorhaben des Inhaltsfeldes 10 wird im kommenden  
Schuljahr ergänzt. 
 
 

2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen 
Arbeit 

 
Bei der Umsetzung der Vorgaben des Kernlehrplans achtet die Fachschaft Geschichte auf die 
Befolgung insbesondere der folgenden Grundsätze: 
 
1. Exemplarizität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  

2. Es gelten die Prinzipien des Beutelsbacher Konsens (Überwältigungsverbot, Kontrover-
sitätsgebot, Schüler-/Interessenorientierung). 

3. Die Fachschaft Geschichte unterstützt und gestaltet das Fahrtenkonzept (Austausch mit 
Breslau, Gedenkstättenfahrt Krakau und Auschwitz, Sorrent) und die UNESCO-
Projekttage aktiv mit. 

4. Der Unterricht ermöglicht durch folgende nicht obligatorische Exkursionen zu außerschuli-
schen Lernorten, bspw. zu Gedenkstätten, Archive und Museen, die aktive Teilhabe an der 
Geschichts- und Erinnerungskultur: 

Klasse 6: Archäologisches Freilichtmuseum Oerlinghausen 

Klasse 8: Burg Ravensberg, Sparrenburg, Historisches Museum Bielefeld 

Klasse 9: Stalag 326, Wewelsburg, Gedenkstätte Bergen-Belsen 

Klasse 10: Gedenkorte zur Deutschen Einheit 
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5. Die Lehrkräfte sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 
Die Lehrerinnen und Lehrer tauschen sich in regelmäßigen Fachkonferenzen und Arbeits-
gruppen im Schuljahr über die Unterrichtsentwicklung im Fach Geschichte aus. 

6. Der Unterricht im Fach Geschichte fördert das Lernen in der Digitalen Welt durch den sinn-
vollen fachgerechten Einsatz von digitalen Medien.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 

 
Die Leistungsbewertung erfolgt nach den rechtlich verbindlichen Grundsätzen, wie sie gemäß 
dem Schulgesetz (§ 48 SchulG), der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sek.I (§ 6) 
und dem Kernlehrplan Geschichte vorgegeben sind.  
Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  
 
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Die individuelle Kompetenzentwicklung wird auf der Basis der im KLP benannten möglichen 
Indikatoren punktuell und längerfristig diagnostiziert und anhand der übergeordneten 
Kompetenzerwartungen der jeweiligen Progressionsstufe der Jahrgangsstufen 6 bzw. 10 
bewertet: 
 

 

 

Kompetenzbereiche Indikatoren 

Sachkompetenz  

Wahrnehmung von historischen Zeugnissen und 
von Veränderungen in der Zeit 

Ermittlung einer historischen Frage/eines 
historischen Problems 

Fragen an Gegenstand, Sachverhalt oder 
Zusammenhang stellen, die in die 
Vergangenheit führen 

Darstellung synchroner Zusammenhänge und 
diachroner Entwicklungen 

Reflektierter Umgang mit historischem Sach- 
und Faktenwissen unter Verwendung von 
fachspezifischen Kategorien und Begriffen 

Methodenkompetenz  

Anwendung heuristischer Verfahren zur 
Informationsbeschaffung 

Auswahl und Entscheidung über geeignete 
Quellengattungen und Darstellungen zur 
Beantwortung einer historischen Fragestellung 

Erschließung und Darstellung von historischen 
Quellen und Darstellungen 

Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der 
Analyse bei Beachtung des kommunikativen 
Zusammenhangs 

Überführung historischer Sachverhalte in eigene 
Narrationen 

Darstellen der inhaltlichen Ergebnisse 
aufgabenbezogen geordnet und fachsprachlich 
verständlich 

Urteilskompetenz  

Argumentative historische Narration als 
Ausdruck historischer Urteilsbildung 

 

Beurteilen im historischen Kontext und 
Formulierung einer eigenen begründeten 
Position; dabei Verknüpfung von Kategorien, 
Betrachtungsebenen und Perspektiven 

 Erörtern eines historischen Problems auf 
Grundlage einer Pro- und Contra-Argumentation 
und Entwicklung einer Position 

Handlungskompetenz  

Sinnbildung über Zeiterfahrung und 
Werturteilsbildung an Zeiterfahrung 

Erstellung von Beiträgen verschiedener Art für 
die Nutzung in bzw. Teilhabe an Diskursen über 
Geschichts- und Erinnerungskultur 
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Im Fach Geschichte sind bis zum Ende der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten 
vorgesehen, deswegen erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Bereich „Sonstige 
Leistungen im Unterricht“. Da es sich bei der Leistungsbewertung um einen kontinuierlichen 
Prozess handelt, werden alle von den Schülerinnen und Schülern im Geschichtsunterricht 
erbrachten Leistungen berücksichtigt. 

Zu diesen Leistungen zählen laut Lehrplan u.a.: 

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Beiträge zu 
Diskussionen und Streitgesprächen, Kurzreferate), 

• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Hefte oder Mappen, Portfolios, Protokolle, 
Materialsammlungen, Lerntagebücher), 

• kurze schriftliche Übungen, 

• Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rollenspiel, 
Befragung, Erkundung, Präsentation der Ergebnisse von Partner- und Gruppenarbeiten; 
dabei wird neben dem Gesamtprodukt der individuelle Beitrag der einzelnen SuS 
berücksichtigt, 

• nicht mehr als zwei schriftliche Leistungsüberprüfungen – zu den jeweiligen Inhalten 
jeweils einer Unterrichtssequenz – pro Halbjahr. 

 
Die zu erbringenden Leistungen variieren je nach Unterrichtsgegenstand, Lernziel, bzw. den 
jeweiligen Lernzielen übergeordneten Kompetenzbereichen. 
 
 
Bewertungskriterien: 

Folgende Bewertungskriterien müssen für Schülerinnen und Schüler transparent sein: 

• Qualität der Beiträge (Komplexität/Grad der Abstraktion, Differenziertheit der Reflexion) 

• Quantität und Kontinuität der Beiträge  

• sprachliche Darstellung (z.B. angemessene und präzise Verwendung der Fachsprache, 
sprachliche Richtigkeit) 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess (Grad der Anleitung) 
 
Die genannten Kriterien der Leistungsmessung gelten für alle Sozial- und Arbeitsformen. 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

• Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer 
zum Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zum Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein 
Hinweis darauf wird im Kurs-/Klassenbuch vermerkt. – Die Erziehungsberechtigten werden 
im Rahmen der Elternmitwirkung informiert. 

• Kriterien der Leistungsbewertung im Zusammenhang mit konkreten, insbesondere offenen 
Arbeitsformen werden den Schülerinnen und Schülern grundsätzlich vor deren Beginn 
transparent gemacht. 

• Jede Lehrerin/jeder Lehrer dokumentiert regelmäßig die von den Schülerinnen und 
Schülern erbrachten Leistungen. 

• Anders als Schulaufgaben werden Hausaufgaben in der Regel nicht bewertet.  

• Die Leistungsrückmeldung erfolgt in regelmäßigen Abständen (zumeist zum 
Quartalsende) in schriftlicher oder mündlicher Form. Sie kann ergänzt werden durch 
(Selbst-) Evaluationsbögen oder vertieftere individuelle Beratung. 



Gymnasium Verl – Schulinterner Lehrplan Geschichte Sekundarstufe I 

 22 

• Bei Minderleistungen erhalten die Schülerinnen und Schüler sowie ihre Eltern im 
Zusammenhang mit den Halbjahreszeugnissen individuelle Lern- und 
Förderempfehlungen. 

• Eltern erhalten bei Elternsprechtagen Gelegenheit, sich über den Leistungsstand ihrer 
Kinder zu informieren und dabei Perspektiven für die weitere Lernentwicklung zu 
besprechen. Eltern werden insbesondere dann informiert, wenn sich die Lernentwicklung 
ihres Kindes plötzlich und deutlich verschlechtert. 

 
 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Wir arbeiten momentan auslaufend mit dem Lehrwerk Geschichte und Geschehen Band 1-3, 
Ausgabe für G8, hrsg. von Michael Sauer, Stuttgart 2008. 
Wir forcieren mit dem Fachkonferenzbeschluss vom 17.06.2020 eine schnellstmögliche 
aufsteigende Einführung des Lehrwerkes Zeiten und Menschen, Geschichte Band 1-4, 
Ausgabe G9, hrsg. von Hans-Jürgen Lendzian, Braunschweig ab 2019. 
 
Als weitere Lehr- und Lernmittel setzen wir von der Lehrkraft individuell ausgewählte 
Arbeitsblätter, Bilder etc. ein.  
 
Der Einsatz digitaler Medien wird fortlaufend erweitert und ergänzt; wir arbeiten z.B. mit LeMO, 
der WDR History App oder Datenbanken mit Zeitzeugeninterviews.  
 
Die Fachkonferenz hat sich darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise geeinigt, die bei 
der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des 
Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es 
sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine 
Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens 
NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben 
eingebunden werden können: 
 
Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-

netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.02.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-

unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.02.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-

aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.02.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.02.2020) 

 

Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-
grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.02.2020) 
Creative Commons Lizenzen: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-
lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.02.2020) 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
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Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-
Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.02.2020) 
 
 

3 Entscheidungen zu fach- oder 
unterrichtsübergreifenden Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils sieht sich die Fachkonferenz 
Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

• Das Fach Geschichte schult in überfachlichen und fachspezifischen Methoden sowie in 
Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvor-
haben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Ana-
lyse bzw. Interpretation von analogen und digitalen Quellen und Darstellungen).  

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung 
von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen 
Ausdrucks geachtet.  

• Im Zuge der Leseförderung wird auf Textverständnis und zunehmende Deutungskompe-
tenz geachtet. Die Lernprogression ist zu beachten. 

• Durch die Zusammenarbeit mit den (ansässigen) Orten der Erinnerungskultur liefert die 
Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur 
historisch-politischen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren Metho-
denschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei der 
Durchführung von Exkursionen oder Projekten.  

 
 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 
sind und passt das schulinterne Curriculum dynamisch an. Dazu dient z.B. der regelmäßige 
Austausch oder die gemeinsame Konzeption von Unterrichtssequenzen. Außerdem werden 
Erfahrungen im Laufe eines Schuljahres in der Fachkonferenz besprochen und bewertet. 
Eventuell notwendige Veränderungen werden eingeleitet, Handlungsschwerpunkte immer 
wieder neu gesetzt. 
  
Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 
regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 
sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 
Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 
Dies kann neuerdings über die Fachschaftsgruppe in MS Teams erfolgen. 
 
Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, 
die Qualität des Unterrichts z.B. zum Ende einer Unterrichtsreihe oder eines Schul(halb)jahres 
zu evaluieren. Dies kann z.B. über Edkimo, Mentimeter, Forms oder SEFU (Schüler als 
Experten für Unterricht) (www.sefu-online.de) oder analoge Formen der Evaluation 
geschehen. 

https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
http://www.sefu-online.de)/

